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Außer Konkurrenz

 
Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. Manfred Curbach
Institut für Massivbau, TU Dresden

Ein Wettbewerb ist ein Wettbewerb ist ein Wett…, 
aber das wissen Sie ja schon. Viel ist schon über 
Wettbewerb und Wettbewerbe geschrieben wor
den. Namhafte Autoren haben dazu bereits tief
gehende philosophische und ethische Gedanken 
geäußert. Die nun folgenden Bemerkungen sollen 
dazu nicht im Wettbewerb stehen, bewegen sich 
sozusagen außer Konkurrenz.

Mit Wettbewerb wird auch der Vorgang der Ent
wicklung des Lebens auf unserer Erde beschrie
ben. Wir sind Ergebnis und Teil eines Wettbe
werbs, der auf unserer Erde stattgefunden hat 
und stattfindet und wahrscheinlich niemals ein 
Ende finden wird. Es gibt einige bemerkenswerte 
Aspekte dieses Wettbewerbs:

q Die Kriterien ändern sich! Der Erfolg im Wett
bewerb hängt auch von den Randbedingungen 
ab, was in der Natur wunderbar zu sehen ist: 
Die bisher auf der Erde stattgefundenen Klima
wandel – wie auch der aktuelle, nicht zuletzt 
anthropogen verursachte Klimawandel – hat
ten und haben einen Einfluss auf den Wett
bewerb der Lebensformen.

q Trotz zum Teil extremer Randbedingungen 
gibt es eine erstaunliche Vielfalt der Natur im 
Wettbewerb um geeignete Lebensformen! 
Es gibt Flora und Fauna vom Einzeller bis zum 
Menschen. Und alle Formen sind Ergebnisse 
eines Wettbewerbs, in dem nur die Geeignets
ten eine Chance hatten und haben.

q Nichts ist von Dauer! Man denke nur an die 
Dino saurier, die über einen aus heutiger Sicht 
unermesslich langen Zeitraum von ca. 170 Mil
lionen Jahren eine, vielleicht die beherrschen
de Lebensform darstellten, aber schließlich 
keine ausreichende Flexibilität aufwiesen.

Etwas näher an unserem Geschehen ist der im
mer stärker werdende Wettbewerb zwischen den 
Universitäten und den Wissenschaftlern, wie man 
sowohl an den verschiedenen Rankings der Deut
schen Forschungsgemeinschaft DFG als auch an 
denen von Times Higher Education THE erkennen 
kann. Die Exzellenzinitiative des Bundes und der 

Länder basiert auf der Idee, dass nicht alle Uni
versitäten und Wissenschaftler gleich (gut) sind, 
sondern dass die Besten nur dann eine Chance 
haben, im internationalen Wettbewerb erfolgreich 
zu sein, wenn man das Paradigma der Gleichheit 
der Universitäten aufgibt und den Wettbewerb 
auch innerhalb Deutschlands fördert. Letztlich 
geht es darum, das Renommee einer Forschungs
einrichtung so zu steigern, dass auswärtige Wis
senschaftler das Ziel haben, ebenfalls an einer 
entsprechend renommierten Einrichtung zu arbei
ten, so dass an einem Ort schließlich Forschung 
auf höchstem Niveau betrieben wird. Bemerkens
wert scheint mir zu sein, dass die drei Feststel
lungen des natürlichen Wettbewerbs auch hier 
gelten:

q Die Kriterien ändern sich! 

q Es gibt eine erstaunliche Vielfalt im Wettbe
werb!

q Nichts ist von Dauer! Flexibilität hilft beim 
Überleben.

Noch näher ist uns allen der Brückenbau. Und 
auch hier begegnet uns der Wettbewerb an vie
len Stellen:

Am dominantesten dürfte der Wettbewerb um 
den niedrigsten Preis bei der Submission sein. 
Letztlich spielt er bei jeder Maßnahme im Brü
ckenbau – sei es Neubau oder Instandsetzung – 
eine große Rolle. Da ist es zwar nicht egal, jedoch 
leider von untergeordneter Bedeutung, ob es sich 
um das billigste oder das günstigste Angebot han
delt. Obwohl wir alle wissen, dass dem günstigs
ten Bieter unbedingt der Vorzug zu geben ist, so 
ist es leider juristisch leichter erklärbar, wenn der 
billigste Anbieter genommen wird.

Von annähernd ähnlicher Bedeutung ist der 
 Ideenwettbewerb. Keine Brücke ähnelt einer an
deren und immer wieder sind neue Ideen bei der 
Umsetzung einer Überbrückungsaufgabe gefragt. 
Durch das Instrument des Nebenangebots – ger
ne als Sondervorschlag bezeichnet – können ur
sprünglich nicht geplante/bekannte Bauverfahren, 
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Herstellmethoden oder auch Materialien mit in 
den Wettbewerb eintreten und auch – sofern ein 
langfristiger Preisvorteil mit dem Nebenangebot 
verbunden ist – beauftragt werden. Wenig förder
lich für diese Form des Ideenwettbewerbs sind 
die aktuellen Vergabevorschriften, die die Wahl 
eines Nebenangebots gegenüber früher deutlich 
erschwert haben.

In wenigen Fällen gibt es im Brückenbau auch 
Entwurfswettbewerbe. In speziellen Situati
onen (landschaftlich, städtebaulich oder auch 
politisch) wird auf das Instrument des Entwurfs
wettbewerbs zurückgegriffen, wobei das gestal
terische Element gleichberechtigt neben den 
Fragen der Wirtschaftlichkeit steht. Ein ausge
sprochen gelungener Entwurfswettbewerb der 
Deutschen Bahn mit seinen Ergebnissen wird im 
nächsten Aufsatz von Hartmut Schreiter detailliert 
beschrieben.

Sind Bauwerke dann schließlich realisiert, gibt es 
noch das wunderbare Instrument des Wettbe
werbs um Auszeichnungen. In Deutschland gibt 
es seit 2006 den Deutschen Brückenbaupreis, 
mit dem alle zwei Jahre jeweils eine Brücke aus 
dem Bereich „Straßen und Eisenbahnbrücken“ 
und eine aus dem Bereich „Fuß und Radwegbrü
cken“ ausgezeichnet wird. Auslober dieses Prei
ses sind die Bundesingenieurkammer BIngK und 
der Verein Beratender Ingenieure VBI. Unterstüt
zung bekommt der Preis durch das Bundesminis
terium für Verkehr und digitale Infrastruktur und 

die Deutsche Bahn AG sowie weitere Sponsoren. 
Ein besonderes Anliegen der Auslober ist es da
bei, die jeweiligen Entwerfer der ausgezeichneten 
Brücken bekannt zu machen, da diese leider allzu 
häufig in der Öffentlichkeit wenig wahrgenom
men werden. Zwölf Brücken (sechs Straßen und 
Eisenbahnbrücken und sechs Fuß und Radweg
brücken) haben bis einschließlich 2016 diesen 
hoch renommierten Preis bekommen. 

Unter diesen zwölf Brücken befinden sich so 
herausragende Bauwerke wie zum Beispiel die 
2006 ausgezeichnete Bogenbrücke Wilde Gera, 
entworfen von Roland von Wölfel. Mit dieser Tal
brücke nördlich des Rennsteigtunnels im Zuge der 
A 71 hat er die damals weitest gespannte Bogen
brücke Deutschlands entworfen.

Ein weiteres Beispiel herausragender Brücken
baukunst stellt die 2014 ausgezeichnete Gänse
bachtalbrücke von Jörg Schlaich dar. Es ist ihm 
auf beeindruckende Weise gelungen zu zeigen, 
dass auch Eisenbahnbrücken außerordentlich 
schlank sein können und damit das Tal, die Ebene 
und die Landschaft nördlich von Buttstädt in Thü
ringen bereichern können.

Alle bisherigen Preisträger, die es ohne Zweifel 
verdient hätten, an dieser Stelle ebenfalls genannt 
und gezeigt zu werden, können auf der Internet
Seite des Deutschen Brückenbaupreises betrach
tet werden: http://www.brueckenbaupreis.de/
archiv/.

Bild 1: Talbrücke Wilde Gera, entworfen von Roland von Wölfel
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In erster Linie durch die Qualität der ausgezeich
neten Brücken hat sich der Deutsche Brücken
baupreis zu einem der renommiertesten Preise 
Deutschlands entwickelt, wobei die außerordent
lich würdevolle Preisverleihung sicher auch ihren 
Anteil daran hat.

Aber es gibt starke Konkurrenz im internationalen 
Maßstab. Hier seien vor allem die Wettbewerbe 
zweier Organisationen erwähnt, die international 
großes Renommee besitzen.

Die Internationale Vereinigung für Brücken und 
Hochbau IVBH, vielen sicher auch 
unter der englischsprachigen Be
zeichnung International Association 
for Bridge and Structural Enginee
ring IABSE bekannt, vergibt seit 
2000 in unregelmäßigen Abständen 
die Auszeichnung IABSE Outstan-
ding Structure Award für besonders 
bemerkenswerte, innovative Bau
werke, darunter natürlich je und je 
auch Brücken. Im Jahr 2001 wur
de vom IVBH unter anderem die 
Sunnibergbrücke, entworfen von 
Christian Menn, für ihre Filigranität 
und Eleganz mit diesem Preis aus
gezeichnet.

Zu den vom IVBH 2006 ausgezeich
neten Brücken gehört auch das 
höchste Brückenbauwerk Europas, 
der Viadukt von Millau, entworfen 
von Michael Virlogeux. Es handelt 
sich zudem mit einer Länge von 
2.460 m um die längste Schrägka
belbrücke der Welt.

Nur alle vier Jahre, allerdings bereits 
seit 1990 durch die Vorgängeror
ganisation FIP, vergibt die interna
tionale Betonvereinigung Fédérati
on Internationale du Béton fib ihre 
Awards for Outstanding Concrete 
Structures, darunter auch für Brü
cken. Im Jahre 1998 erhielt die Hän

gebrücke im Ostteil der GroßenBeltQuerung in 
Dänemark die Auszeichnung des FIP. Mit einer 
Spannweite von 1.624 m gehört sie zu den längs
ten Hängebrücken der Welt.

Im Jahre 2010 wurde von der Fédération Internati
onale du Béton fib die Fußgängerbrücke über den 
Fluss Svratka in Brno in Tschechien ausgezeich
net, die von Jirí Strasky entworfen wurde, s.  a. 
Beitrag von Jirí Strasky in diesem Tagungsband. 
Dabei handelt es sich um ein extrem schlankes 
Bauwerk, das die Kunst des Machbaren hervorra
gend widerspiegelt.

Bild 2: EisenbahnHochgeschwindigkeitsbrücke Gänsebachtal, entworfen von Jörg Schlaich

Bild 3: Sunnibergbrücke bei Klosters in Graubünden, entworfen von 
Christian Menn
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Die vier letztgenannten, von IVBH, FIP und fib 
ausgezeichneten Brücken mögen hier nur als 
Beispiele dienen, welche Brücken international 
Aufmerksamkeit verdienen. Sie stammen von In
genieuren aus der Schweiz, aus Frankreich, aus 

Dänemark und aus Tschechien. 

Und es fällt wieder auf, dass

• die Randbedingungen jedes Mal vollkom
men andere sind,

• es eine große Vielfalt gibt und

• es beim Schöpfer einer Brücke 
eine derartige Flexibilität im Den
ken und damit eine Kreativität gibt, 
die dafür sorgt, dass die jeweilige 
Brücke sowohl eine Antwort auf die 
sie umgebende Landschaft darstellt 
als auch durch Ästhetik besticht.

Wenn man bedenkt, welches Aus
maß an Eleganz und Schönheit die 
Natur innerhalb des evolutionären 
Wettbewerbs hervorbringt, kann 
man auf den Gedanken kommen, 
dass der Brückenbauer zu den Lieb
lingskindern der Evolution zählen 
dürfte.

Auch die mit dem Deutschen Brü
ckenbaupreis ausgezeichneten Brü
cken und Personen würden in diese 
gezeigte internationale Riege pas
sen, so dass der Wunsch des Au

Bild 4: Viadukt von Millau, entworfen von Michael Virlogeux

Bild 5: Hängebrücke über den Ostteil des Großen Belts, entworfen 
von COWIconsult 
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Bild 6: Fußgängerbrücke über den Fluss Svratka in Brno, Tschechien, entworfen von Jirí Strasky 

tors gleichzeitig ein Aufruf an die Preisträger ist: 
mögen sich die Preisträger des Deutschen Brü
ckenbaupreises auch dem internationalen Wett
bewerb stellen … und – diesmal in internationaler 
Konkurrenz – gewinnen.

Bildnachweise
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